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Arie .

Hier in dieſen ſtillen Gründen ,

Wo ich Ruh ' und Glück gefunden ,

Von der Sorgen Laſt entbunden ,

Mußten alle Schmerzen ſchwinden .

Für des Rathes leichte Gabe

Wird mir tauſendfacher Segen ,

Liebe kommt mir rings entgegen

Und verſüßt die kleine Habe .

Doch ſoll mein kühner Sohn

In dieſen Felſenmauern

Sein Leben nicht vertrauern ,

Ihm winkt der Väter Thron .

Der Thaten ſich bewußt ,

Ruht wohl das Alter gerne ,

Allein in weite Ferne

Strebt raſche Jugendluſt .
Nach der Arie wendet ſich Troila gegen die Hütte , bemerkt mit

freudiger Ueberraſchung dieſelbe geſchmückt . Alfonſo tritt aus der

Hütte , Troila geht ihm einige Schritte entgegen . )

3 . Scene .

Troila .

Recitativ .

Sieh ' , o ſieh , mein Sohn !

Wie die Liebe dieſer guten Leute

Die Wiederkehr des Tages feiert ,

An dem wir verlaſſen und hilfeſuchend hier erſchienen .

Doch du nimmſt keinen Antheil

An dem reinen Glücke , das mein Herz erfüllt .

ſes Alfonſo .

upt , Mich drückt Dein ſtreng Gebot ,

Daß ich aus dieſem Thale mich nicht entfernen ſoll .



Troila .

So lautet das Geſetz und noch muß E8

Alfönſo .

Ach , länger kann ich nicht die Schran
Es liegen dieſe Berge wie laſtendee

Arie .

in mir die Sehnſucht wach ,

Vögel fliegen , Wolken jagen
Und mein Herz will ihnen nach .

Mittags lieg ' ich an der Quelle

An dem hellen Silberbach ,
Welle ſendet er auf Welle

Und mein Herz eilt jeder nach .

Seh ' ich dann den Abend glühen
Und das Licht ſtirbt al llgemach ,
Möcht ' ich mit der Sonne zi

Ihren gold ' nen Strahlen nach .

Nachts erg
0

tauſend Sterne
An des Him nels blauem Dach ,

Mächtig zieht' 8 mich in die Ferne

Ihrem ſüßen Schimmer nach .
Und ſo rufet jede

Heißes Sehnen in m wöch
Aus des Herzens fiefſken Grunde
Tönt ' s : Gib meinem Drängen nach .

Troila .

Recitativ .

Wohl begreif ' ich Deinen Schmerz9
Doch kann ich ihn nicht lindern :

Schon wenn es beginnt zu tagen ,
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Es herrſcht in jenem Land , das an das ut ſ ' re gr

Ein mächtiger Tyrann .

Vor ſeinem kühnen Schwert

Schützt uns der Felſen Wall und unſer ſtilles Leben.

tragen
Alfonſo .

laß ' mich zu ihm ziehen

Und ihn zum Kampfe fordern .

hon ſchleichen meine S

Auf ſich ' rer Feindesſpur ,

Die Rache ſchreitet näher

Und dringt zur ſtillen Flur .

Die Ketten werden fallen ,

Die Dich ſo lang gedrückt ,

Im Lichte wirſt Du wallen ,

Bewundert und beglückt .

Alfonſo .

Noch kann ich nicht verſtehen ,

eine Lippe ſpricht .

Troila .

Viel ' Dinge wirſt Du ſehen ,

Noch ahnteſt Du ſie nicht ,

Doch glaub ' , daß ich Dich rette

Aus dieſem düſtern Ort .

Gibt Alfonſo eine goldene



Empfange dieſe Kette ,

Zum Pfande für mein Wort .

Alfonſo .
O Vater , ja errette

Mich aus dem düſtern Ort ,

Ich nehme dieſe Kette

Zum Pfande für Dein Wort .

* roila .

Es knüpft an dies Geſchmeide
Das Schickſal Deine Bahn ,
Es ſei in jedem Leide

Dein Hort , Dein Talisman .

Alfonſo .

Es leuchte dies Geſchmeide
Als Stern auf meine Bahn ,

Es ſei in jedem Leide

Mein Hort , mein Talisman .

( Ein Hornruf ertönt vom Thale herau

Troila .

Recitativ .

Das Horn des Rufers ertönt ,

Huldigend nahen die Freunde .

A. Srene .

( Landleute , Hirten und Jäger erſcheinen feſtlich geſchmückt
unter ihnen Edwiga und Guiſto . Mädchen und junge Burſche

tragen Geſchenke —Blumen und Früchte für Troila

Chor .

Herbei , Ihr Freunde , herbei !
Verſammelt Euch Brüder ,
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